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 ̂ Worte und Leine Thaten.
8iO, fstr den „armen M a n n " schöne Worte zu 

^»d. ." "d  unsere Freisinnigen stets in erster Linie bei der
M r  fi, . Man sie lediglich nach den Worten beurtheilen, 

Um, so würde man glauben können, daß ihnen das
Arbeiter wirklich zu Herzen gehe.

Ôche Worten zu den Thaten übergeht, da liegt dir > ausgeschlossen.
i j.' immer eS sich darum handelt, den deutschen > D er D a m p f e r  „ G ü n t t e r * .  welcher seinen Namen nach 

"  H'kdj.ns "ttriellen oder landwirthschaftlichen, ihre Arbeit und > dem im  Jub  etrunkcnen Lieutenant Güntter führt, und zur Ver- 
^ '»  zu sichern, haben sie nicht alles gethan, was in  kehrSvermittelun, auf dem Kingani von der deutsch-ostafrikanischen
, ite ,, im  stand, umsetze Ächutzmaßrcgel ,u hintertreiben ? .............. ...... .......  ̂ ........................ ............ ^
°H'», ihnen gegangen, so hätte Deutschland fortfahren 

t td r» ^ ^ " t tr ie  von der des AuSlandeS, namentlich Eng- 
z iu lassen. Daß dadurch Hunderttausende fleißiger
^  Elend, * ?ußcr Arbeit gebracht, daß taufende von Familien 

preisgegeben oder zur AuSwanderuug gezwungen 
^  hat dir Freisinnigen nicht gehindert, sich der Po-
» . sehe» nationalen Arbeit auf das Aeußerste zu
^Handel c-,, öenüber der alleinseligmachenden Theorie vom 
v ^ in s  w . dem Freisinn da- W ohl der deutschen Arbeiter 
d? ^d, Wenn bei der Nothwendigkeit, aus dem Zucker
e^ifse d,, A iw e in  höhere Einnahmen zur Deckung der Be» 

die ^ ^  Z" gewinnen, die Regierung darauf Bedacht 
in '8'» ^  ^"ckerindustrie und die Branntweinbrennerei, also 
» ver bi nd, , ö* r  Landwirthschaft verbundenen Gewerbe, welche 

'iter d,»  ̂ "^ it dem Rüben- und Kartoffelbau dem ländlichen 
,^« t ß, "Esten Arbeitsverdienst verschaffen, zu erhalten, be.
«>> EOdrrdi der Gegnerschaft des Freisinns. Daß der
k L , ^  und die Lebenshaltung der ländlichen Arbeiter 
, j«n, ^ p u n k l <jnem Menschcnalter zurücksinken müßte, , 
in k v n ? ^ ^ " n  verschwinden, verschlägt dem Freisinn nichts ; i 
^>»irthsi?'!8llrnt Alles ab, was diese Gewerbe und die ganze >
» Aber Produktion schützen und erhalten kann.
s,?'iier, blos, wo e» sich darum handelt, den deutschen
1». ' Gelegenheit und Arbeitsverdienst im Vaterland zu

^ksvr„ Freisinn sich feindlich. Auch die Maßregeln 
di« dj, Arbeiter bei Unfällen sind nicht allein, als es 
i? '*  pvsi,j8*"üdsStzlicheu Fragen der Neuordnung dieses Ge- 

drx L .  Sozia lpolitik  handelte, auf den entschiedenen W ider-

richtet w ird . Gleichzeitig m it dieser zweiten Expedition soll die 
E tablirung der Export-Schlächterei an der Küste zur Ausführung 
kommen. D ie  erste Expedition hatte vor ihrem Abgänge von 
Capstadt Differenzen m it dem Afrikareisenden August E inwaldt, 
der sich Eigenmächtigkeiten und Indiskretionen zu Schulden hat 
kommen lassen, wie schon bei oer S t. Lucia - Angelegenheit 
vorgekommen waren. E inwaldt wurde deshalb von der Expedition

b, ^ 0er -L yunoreer, »uz oen rnezqiirvrncn <v,vre-
»„o^'ssinnigen gestoßen. S ie  widersetzen sich auch der 

b,^<kfich>j..d°thnung der Gesetzgebung auf dir anfänglich nicht
Arbeiter, und zwar selbst dann, wenn, wie bei

!»?^'»k,^'^Erung der Bauarbeiter, ihren Anschauungen weit 
>,». *>>rd. Hier, wie überall, wo e» nicht blos gilt,b^arte ' — . . . — .» E b  sjy. ">-?ttei, zu machen, sondern den Arbeitern wirklich zu 

nicht zu haben._______________

. Totttische Tagesschau.
z^L b i ,  „ , d r u t s c h - w «  st a f r i k a n i s c h e n  K o m ­
in v ,» ,^  S r r ü  s t e t e  H a n d e l - e x p e d i t i o n  ist am 
? '»  Cavstnm »,.k.b ,'" "pstadt aufgebrochen; dieselbe ist m it dem gechar-

^ „Namaqua" nach der Walfischbai abgesegelt und 
den, «ach drni Kaokofeld abgegangen, um sich zunächst 
hier ^.^Handelsplätze in Damaraland O m uru  zu begeben, 

^ei, ^ainbns "ach Onkuambi in der Nähe des CuneneflusseS. 
^u i"  soll eine feste Handelsstation errichtet und daS

8<ht ^unene und Zambvfi genau erforscht werden. I m

»ango
iweite Expedition von Hamburg ab, welche nach 
aufbricht, an dessen Ufern eine neue S ta tion  er-

An Harter Schute.
Roman von Gustav Imme.

(Nachdruck verboten.)

halbe
(Fortsetzung)

Stunde mochten sie bei einander gesessen
Gringm uth athemlo» in'S Z im m er, ihm nach 

"schrockenen Gesichtern Frau Meinhold und Alw ine. 
^ss..?.öabku rie f Leontine erschrocken aufspringend.

»  sraoi ^  " ° r  riner halben Stunde am Fenster blicken
lskdt. ''s er a .? r '"S "m th  statt der Antwort.

^ S tt re t la  gestand Leontine, baß sie einige Male an '-

»bs n ^ a r u w Ä  gethan!" rie f Gringmuth.
ĉh ivak» ./, s " l A lw ine ein, „w e il H err Steinhardt immer

d«r lenkt, einen strafenden B lick zu A lw ine hinüber-
^'8k«it "x  ^ tro ffe n  das Auge vor dem leuchtenden S trahle 

^« il, scham''^ ^  M a le rs  Augen brach. I m  nächsten 
d>es,̂  " ° r  '  or zwar wieder in der gewohnten, klaren, ruhigen
^an / u lxx? '" ' p 'r  eine Blick war aber wie ein B litz  ge- 

ll> i.v 'ch aufzuckend die Gegend beleuchtet und den 
^  li.,!' 'E b°,?E'sE' wenn auch sogleich wieder A lle - in Nacht 

aü "  "eou'ine die Gewißheit gegeben, daß Steinhardt 
aruu, ,,

^'vs,,. »rrw ,,. an's Fenster getreten ist, das ist gleich-
'"»g, I - *  F rau  M einhold ihrer Tochter die vorwitzige 

sh, ?"ch hgj, h^tsoch, jst, -aß e- geschehen ist."
Verdächtiges bemerkt," sagte Leontine, die 

Emx ^  "och weit mehr m it der soeben an Steinhardt 
^' ^ t  w .. a ls m it dem ih r etwa drohenden Geschicke 

*b«t x '
h a ft, ''.h ,t M  'st der Patron ,u schlau, um sich sehen zu lassen, 

'i>>. 'E g»skh,n, daran ist kein Zw eife l," fiel Gringm uth 
haft  ̂ so vertieft in die Betrachtung Ih re »  

° er meine Annäherung nicht bemerkte. S o  gelang

Gesellschaft bestimmt wurde, ist kürzlich glücklich in Sansibar an- 
gelllugt. D e r Dam pfer ist bereits in Thätigkeit getreten und, 
wie au- Sansibar mitgetheilt w ird, bis zur S tation Dunda ge­
fahren. I n  Dunda, einer der wichtigsten Staiioncu der Gesell­
schaft, welche unter der energischen Leitung des Lieutenant Kreuz- 
ier gedeihlich rmporblühte, hat das Schiff unter den Eingeborenen 
großes Aufsehen und Erstaunen erregt. Am unteren Laufe des 
Kingani befinden sich bekanntlich noch die Stationen M adim ola 
und Usaungula.

D ie  M i n i s t e r k r i s i s  i n  F r a n k r e i c h  gestaltet sich 
mehr und mehr fü r den Zuschauer zu einer Komödie, fü r die 
Franzosen zu einem Trauerspiel. Nachdem es am Dienstag 
Abend und Mittwoch früh den Anschein gewonnen hatte, als würde 
eS Floquet glücken, ein M in is te rium  zu Stande ,u bringen, ist 
auch dieser Versuch, wie w ir  wissen, gescheitert, da sich kein F i-  
nanzminister finden w ill, der m it Boulanger zusammen regieren 
w ill.  Und Boulanger muß bleiben, so schreien Rochrfort und 
Consorten! Grevy w ill ihn nicht, zwei D ritte l der Kammer der 
D eputirtrn  wollen ihn nicht, aber einige Straßenhelden drohen, 
und siehe da —  FrankreiL kann kein M in is te rium  bekommen. —  
Jetzt hat sich schließlich Freycinet doch noch bewegen lassen, ein neues 
Kabinet zu bilden und die B lä tte r der Opportunistenpartei erklären 
sich bereit, dasselbe zu stützen. Dagegen drohen die Radikalen 
fü r den Fa ll, daß versucht werden sollte, sie auszuschließen. Wegen 
des Portefeuille des KricgS unterhandelt Freycinet m it Sausfler. 
UebrigcnS ist das Interesse an der Krisis vorläufig zurückgetreten 
vor der fürchterlichen Katastrophe in der O xöra Oomique.

Präsident G  r  e v y ist »oller B itterkeit. Sonst so ruhig, 
fast apathisch, soll er, nach dem „M a t in " ,  geäußert haben: „D aß  
man einem alten Manne wie m ir  daS Leben noch so sauer macht 
und ihn sich tagelang m it M in isterkr iscn atmühen läßt, übertrifft 
alles M a ß ."

I n  P a r i s  werden jetzt zu Tausenden sogenannte B o u  - 
l a n g e r - M e d a i l l e n  vertrieben. Alle Anhänger de» 
„großen" Generals tragen dieselben im  Knopfloch. D ie  I n ­
schrift lau te t: „D aS patriotische Frankreich seinem besten Bürger." 
W ie lange werden die Franzosen sich noch durch solche albernen 
Geschichten in den Augen der W elt lächerlich machen?

I n  der Führung de» i t a l i e n i s c h e n  F e l d z u g e S  
gegen Abessynien ist m it der Ernennung des Generals Saletta 
zum Oberkommandirendrn in Massauah ein frischer Zug ge­
kommen. D ie  italienischen Zeitungen veröffentlichen nunmehr 
den W ortlaut der Verordnung deS General» Saletta vom 1. d. 
M ls . ,  durch welche die Blockade über den Küstenstrich von Anfila 
bis zu dem der Inse l Duffnein gegenüber gelegenen Punkt ver­
hängt w ird . W ir  geben nachstehend eine Urbcrsetzung jener V e r­
ordnung: „D e r Oberbefehlshaber der italienischen Streitkräfte
im Rothen Meere macht hiermit bekannt: 1. Ueber den Küsten­
strich von Anfila bis zu dem der Inse l Duffnein gegenüber ge-

eS m ir, mich zu verbergen, ich sah ein hämisches Lachen, folgte 
ihm in einiger Entfernung und hörte, wie er dem nächsten 
Droschkenkutscher die Adresse Ih re»  Vaters angab."

„Aber von wem sprechen S ie  eigentlich?" fragte Leontine.
„Ach, das habe ich wahrhaftig in der E ile vergessen. G ra f 

Falkenburg war eS."
Leontine stieß einen SchreckenSschrei aus. „G ra f Falkenburg, 

mein Feind, mein V e rfo lge r!"  rie f sie. „O  retten S ie  m ich! 
Retten S ie  m ich!"  Unwillkürlich ergriff sie SteinhardtS A rm .

E r drückte ih r die Hand. „W a s  soll ich thun, Leontine 
gebieten S ie  über m ich!" rie f der junge M a le r feurig.

„Thun  können w ir  gar nichts» da» ist ja eben die vertrakte 
Bescheerung," brummte Gringm uth. „Leontine muß fort, Hals 
über Kopf. wenn'« nicht schon jetzt zu spät ist."

„Aber wohin, mein Gott, w oh in !" rief Leontine und heiße 
Thränen entstürzten ihren Augen. „ B in  ich denn verdammt zum 
ewigen Wandern! F o rt muß ich, wieder fo rt von dem O rte , 
wo ich so unaussprechlich glücklich gewesen b in !"

Durch ihre Thränen flog ein B lick hinüber zu Steinhardt, 
der diesen bei aller Bescheidenheit doch erkennen ließ, was ihm 
dieser Augenblick gab und gleichzeitig wieder nahm.

„Hören S ie  mich jetzt, mein liebes K ind," sagte F rau 
Meinhold, ihre Hand ergreifend. „ Ic h  habe nie versucht, mich 
in I h r  Geheimniß zu drängen, sondern mich m it dem genügt, 
wo» unser Freund m ir über I h r  Schicksal andeutete, und wäre 
eS m ir vergönnt gewesen, S ir  noch Jahre lang in meinem Hause 
zu behalten, ich würde nie aus meiner Zurückhaltung heraus­
gegangen sein. Heut« aber, wo wiederum an S ie  der R u f er­
geht, hinauSzufliehen in eine unbekannte Ferne, möchte ich die 
Frage au S ie  richten, ist e» nicht vielleicht doch am besten fü r 
S ie , S ie  kehren unter da» Dach Ih re»  Vater» zurück? Ich 
spreche als M u tte r, die da meint, da« Kind wäre im Elternhaus« 
doch am sichersten geborgen,"

„O , wenn S ie  wüßten, meine theure mütterliche Freundin, 
wenn S ie  wüßten!" schluchzte Leontine und aller S to lz, aller

legrnen Punkte w ird die Blockade verhängt. 2. Jeder Handel und 
jeder Verkehr m it Abessynien und m it den Abessyniern läng« des 
erwähnten Küstenstriche» ist untersagt. 3. Jede- Fahrzeug, wel­
ches die Blockade bricht, w ird dem in Massauah eingesetzten 
Prisengerichtshof überwiesen, der über ein solche» Fahrzeug und 
dessen Ladung den völkerrechtlichen Bestimmungen gemäß erkennen 
w ird ."

M a n  schreibt der „Köln. Z ."  über die Rede de« r u s s i s c h e n  
M e t r o p o l i t e n  Platon in N o w o t s c h e r k a S k :  „D ie
amtlich veröffentlichte Rede macht bei näherm S tudium  einen 
höchst befremdenden Eindruck wegen der A rt und Weise, in der 
sie der Thronbesteigung de« Zaren erwähnt, welche doch die un­
mittelbare Folge eine« furchtbaren nihilistischen Verbrechens war. 
D er M etropo lit sagt aber w örtlich : „E r  ist ein guter Christ, 
ein großer P atrio t und ein solcher Gesalbter de» Herrn, der über 
uns regiert nicht nur nach dem Gesetze de» Vaterlandes, sondern 
auch nach einer besondern Aeußerung der Vorsehung Gottes, die 
sich offen kund that in  den Umständen bei seiner Throubestei-- 
gung." Später heißt es dann : „ E r  ist der AuSerwählte Gölte»
wunderbar auf den Thron gesetzt durch die Hand deS Herrn als 
derjenige, der fü r unsere Ze it nothwendig."

D er „T im e s " w ird über Wien gemeldet, daß m K o n s t a n ­
t i n  o p e l  eine P a l a s t r e v o l u t i o n  entdeckt und vereitelt 
wurde, welche bezweckte, den S u ltan  zu Gunsten seine- Neffen, 
Salaheddin, Sohn des entthronten Sultans M urad , abzusetzen. 
D er bis dahin allmächtige Scheich Abulhonda sowie mehrere 
Palastbeamte, welche am Complvt betheiligt sind, wurden ver­
bannt. Es w ird geglaubt, daß der russische Botschafter Ne- 
lidow diese Palastkabale einfädelte. D ie  Stellung des Groß- 
vezirS ist erschüttert. Hassan Fehmi w ird als sein Nachfolger 
bezeichnet.

V or einigen Tagen wurden in A t h e n  mehrere griechische 
Offiziere von dem Kriegsgerichte verurtheilt, ohne daß man die 
Ursache der wider dieselben erhobenen Anklage erfahren hätte. D ie  
wahre Ursache ist auch in der That zu kränkend fü r das grie­
chische Nationalgefühl, als daß die Vcrschweigung derselben nicht 
begreiflich wäre. A ls  im  M a i 1886 die griechische Armee an 
der türkischen Grenze stand, weil die Griechen sich fü r dir bei S liv -  
nitza und P iro t erkämpfte bulgarische Union m it einem Stück tü r­
kischen Gebiets entschädigen wollten, kam «», wie das „Leipz. T . "  
m ittheilt, zwischen den griechischen und türkischen Vortruppen bei 
Contra zu einem Scharmützel, in welchem der griechische Kom­
mandant Oberst Lori« fiel. Kaum war ih r Führer getödtet, al» 
die zwei den O r t Contra vertheidigenden EvzoneS - Kompagnien 
sich beeilten, zu kapituliren, worauf sie von den Türken ent­
waffnet und als Gefangene auf türkisches Gebiet geführt wurden. 
B e i der jüngsten kriegsgerichtlichen Verhandlung in Athen wurden 
nun die zwei ältesten Offiziere dieser Truppe zur Degradation 
und zum Tode verurtheilt und sechs andere Offiziere fre i­
gesprochen.

Aus M e x i k o  w ird  gemeldet, daß ein weitreichender Auö- 
lieferungS-Lertrag zwischen F r a n k r e i c h  und M e x i k o  daselbst 
unterzeichnet worden ist. Dem Gerücht, d«ß D o n  C a r l o s  
eingeladen worden sei, die Führung der Konservitiven in Mexiko 
zu übernehmen, w ird  wenig Wichtigkeit beigelegt.________________

Deutsches Weich.
B erlin , 26. M a i 1887.

—  Se. Majestät der Kaiser arbeitete am gestrigen Nach­
mittage »or dem D ine r noch längere Ze it allein. Am Abende

Trotz, der noch in ih r gelebt hatte, schien sich in diesem einen 
Aufschrei zu lösen und in heißen Thränen zu zerfließen. „Aber 
S ie  sollen e» wissen, S ie, A lw ine, G ringm uth, Steinhardt, S ie  
Alle sollen mein Schicksal kennen lernen, ich w ill nicht länger 
Verstecken m it Ihnen spielen, ja «och mehr, ich w ill eS von dem 
AuSspruche diese» Freundeskreises abhängig machen, ob ich fre i­
w illig  zu meinem Vater zurückkehren oder diese« liebe, friedliche 
Asyl m it der kalten, unwirthbaren Fremde vertauschen soll —  
da« Eine ist so traurig wie da» Andere."

M i t  einfachen, schlichten Worten schilderte sie In schnellen 
Zügen ihre Kindheit und Jugend, den Tod ihrer M u tte r, die B e ­
kanntschaft m it dem Grafen und den Franzosen und die verhäng- 
nißvolle Einwirkung, welche diese Personen auf die weitere Ge­
staltung ihre» Lebens gehabt. Auch ihres Vetters Ulrich gedachte 
sie, sowie de« Prinzen Alexander und verhehlte nicht, welche ehr- 
geizigen Pläne ihr vorgegaukelt, wie sie sich denn überhaupt in  
ihrer ganzen Darstellung einer Wahrhaftigkeit und Objektivität 
befleißigte, welche Zeugniß davon gaben, wie ernst sie über sich 
nachgedacht, wie streng sie mitjsich zu Rathe gegangen war. S ie  
schilderte, wie sie in  ihrer grenzenlosen Verlassenheit, verleitet 
durch G raf Falkenburg, den sie fü r ihren einzigen wahren Freund 
gehalten, Reina verlassen, wie sie Wochen und Monate auf die 
von ihm ihr vorgespiegelte Stelle als Hofdame gewartet habe, al» 
sie dann aber endlich zur Enthüllung des Schurkeastreichs kam, 
der auf sie eigentlich abgesehen gewesen, da stöckle sie, die Zunge 
sträubte sich, r» auSzusprechen, sie verbarg ihr Haupt an F rau 
MeinholdS Brust.

„ES ist genug, Fräulein Leontine," nahm Gringm uth da» 
W ort, „w ir  wissen jetzt Alle». S ie  erzählen un« ein ander» 
M a l, wie S ie  dem Buben entflohen sind, jetzt ist keine Z e it zu 
verlieren, S ie  seinen Nachstellungen zu entreißen. S ie  dürfen 
nicht in  da» HauS Ih re s  Vater» zurückkehren, denn Falkenburg 
steht in engster Verbindung m it Ih re r  S tie fm utte r und deren 
sauberen Genossen, und noch ist es nicht möglich, den Baron den 
Banden dieser Gauner zu entreißen."



besucht« Merhöchstderselbe m it der Frau Großherzogi» von Baden 
und den zur Ze it hier anwesenden Fürstlichen Gästen dir V o r­
stellung im Opernhanse, wo auch während der Zwischenpausen 
der Thee eingenommen wurde. —  Am heutigen Vormittage er­
ledigte Se. Majestät einige Regierung-geschäfte und nahm V o r­
trüge entgegen. Um '>«11 Uhr begab Se. Majestät der Kaiser 
sich zur Frühjahr-parade. Merhöchstderselbe nahm im  Laufe des 
Nachmittags nach eiuige Vortrage entgegen und arbeitete allein. 
Um 5 Uhr findet dann tm Weißen S aa l und den angrenzenden 
Gemächern des Königlichen Schlosse- ein D iner von circa 
400 Gedecken statt, an welchem die M itg lieder der König­
lichen Fam ilie m it ihren Hofstaaten, der Großherzog 
von ToScana nebst Gefolge und Ehrendienst und dem K. K. 
österreichisch - ungarischen Botschafter Grafen Szechcnyi, Se. 
Kgl. Hoheit der Herzog Albrecht von Württemberg nebst Gefolge 
und Ehrendienst und dem Geschäftsträger Oberst Grafen von 
Zepelin, der Prinz und die Prinzessin Albert von Sachsen-Alten- 
burg, ferner dle zur Ze it hier anwesenden landsässigen Fürsten, 
die aktiven Staat-m in ister, die am hiesigen Hofe beglaubigten 
M ilitä r-A ttache -, sowie die bei den Paraden bei B erlin  und 
PotSdam dienstlich brtheiligten Generale und Stabsoffiziere de« 
Garde-KorpS, der Polizei-Präsident F rh r. v. Richthofen, der Land- 
rath des Teltower Kreise- Stubenrauch u. « . theilnehmen. D ie  
Tafelmusik führt die Kapelle de- Kaiser Franz-Grenadier-Regi- 
m rn t- N r. 2 aus. Am Abend w ird der Königliche Hof m it 
seinen Gästen der Vorstellung im  Opernhause beiwohnen und 
dort während der Zwischenpausen auch den Thee einnehmen. 
M orgen Vorm ittag gedenkt Seine Majestät der Kaiser m it seinen 
Fürstlichen Gästen sich nach PotSdam zu begeben um auch 
über die dortige Garnison die große Frühjahr-parade abzu­
nehmen.

—  I n  mehreren B lä ttern  w ird  die Behauptung aufgestellt, 
daß der Kaiser an der Grundsteinlegung fü r die Schleusenanlage 
bei Holtenau zum Beginn der Arbeiten fü r die Herstellung de« 
Nordostseekanal- nicht theilnehmen werde. Demgegenüber ist 
darauf hinzuweisen, daß diese Feier auf Befehl de- Kaisers statt­
findet, daß in dem Festprogramm die Grundsteinlegung durch 
den Kaiser vorgesehen und daß ein Gegenbefehl bisher nicht er­
gangen ist.

—  Ueber die Erkrankung S . K. K. H . des Kronprinzen 
bringt der „Reichsanzeiger' folgendes Communique: S . K, K. 
H. der Kronprinz erkrankte im Januar d. I .  an einer Hal-ent- 
zündung, welche in ihren äußeren Erscheinungen, einem geringen 
Husten und einer intensiven Heiserkeit, durch die bisher in ähn­
lichen Fällen bei S r .  Kaiserl. Hoheit m it Erfolg angewendeten 
M itte l sich nicht beseitigen ließ. Auch eine mehrwöchentliche K ur 
in EmS, welche im  Uebrigen auf da- Allgemeinbefinden S r .  
Kaiserl. Hoheit von bester W irkung war, vermochtr doch da- ö rt­
liche Leiden nicht zu heben, so daß die im Laufe der Erkrankung 
neben dem behandelnden Leibarzt zugezogenen ärztlichen A u to ri­
täten sich einverstanden damit erklärten, daß ein englischer Spe­
cialist fü r HalSkrankheiten, D r. M o re ll Mackenzie aus London 
m it seinem Urtheil gehört werde. Derselbe ist vor einigen Tagen 
h irr eingetroffen und hat nach wiederholter Untersuchung S r .  
Kaiserl. Hoheit den Zustand desselben nicht so besorgnißrrrgend 
gefunden, daß er nicht hoffte, durch eine zweckentsprechende Be- 
Handlung da» Uebel in nicht zu langer Zeit beseitigen zu 
können.

—  Staatssekretär G ra f Herbert BiSmarck kehrt heute Abend 
au» London zurück. D ie  Abreise de- Reichskanzler- Fürsten 
BiSmarck nach Friedrich-ruhe dürfte bereit- morgen erfolgen.

—  D ie Kommission des Reichstages zur Vorberathung de« 
E n tw u rf- eine- Gesetze-, betreffend die Besteuerung des Zuckers, 
besteht au- den Abgg. D r . v. Bennigsen, Vorsitzender, v. Kar- 
dorff, Stellvertreter desselben, Roß und Staudy. S ch riftfüh re r; 
D r .  Reichensprrger, Lucius, P fafferott, F rh r. v. LandSberg-Stein- 
fu rt, G ra f v. Chamars, Spähn, Horn, Hobrecht, D r. M ü lle r 
(Sangerhausen) Scip io, v- Helldorff, Nobbe, v. Goldfues, Wich- 
mann, F rh r. v. Hammersteiu, G ra f zu S toibers - Wernigerode, 
F rh r. v. Friesen, v. Benda, Duvigneau, D r .  B u h l D r . Meyer 
(Halle), Schröder, D r .  W itte, Zlegler.

—  D er Vorsteher der ReichSkanzlerkanzlei Geheimralh Rot- 
tenburg, ist in den Adelstand versetzt worden.

—  Wie der „G erm ania" zuverlässig mitgetheilt w ird, liegt 
die von der Curie vollzogene Ernennung des Bischof D r . Kopp 
zum Fürstbischof von BreSlau bereit- im preußischen K u ltus­
ministerium vor.

BreSlau, 26. M a i. D er Ober-LandeSgerichtS-Präsident 
Schultz-Voelker gedenkt seinen Abschied zu nehmen. A ls Nach- > 
folget werden genannt Staatsm inistcr Falk und Präsident Ku- i 
now-ki-Poscn. !

„S ie  müssen fo r t ! "  rief jetzt auch Steinhardt, aber wohin? , 
H ier muß schnell gehandelt werden, jede M inute des Zögern« i 
kann Gefahr bringen." i

„ I s t  denn Leontine nicht bei uns verborgen?" fragte Alwine. 
„N e in , mein Kind, ih r Vater kann sie jeden Augenblick 

zurückfordern und sie muß ihm folgen, so w ill r« das Gesetz," 
erklärte Frau Mcinhold.

„D a s  ist aber abscheulich, ungerecht, grausam! fuhr Alwine auf.  ̂
„D arüber wollen w ir debattiren, wenn w ir  mehr Zeit haben," . 

fiel Gringmuth in die Rede, „vorläufig packen S ie  einmal die > 
Sachen zusammen, die Fräulein Leontine fü r eine vierzehntägige j 
Abwesenheit braucht, ich werde den alten Eber« fortschicken und 
einrn Wagen holen lassen und während der kommt, berathen w ir, ' 
wohin sie fäh rt." I

„S ie  haben Recht, Gringmuth, Leontine muß fo rt,"  sagte > 
jetzt auch Frau Meinhold, „und ich w ill einen Vorschlag machen.  ̂
Ich  habe eine Cousine in Neu-Brandenburg, sie ist dort an den j 
Besitzer eines Hotels verheirathet. Ich gebe dem Fräulein einige § 
Zeilen an dir treue Auguste m it und ich bin sicher, sie f i ndet j  
ein« gute Aufnahme bei ih r. A u f dir Fährte kommt so leicht 
Niemand und in einem Hotel fä llt die Ankunft einer Dame 
nicht au f."

„D e r  P lan ist gut," stimmte Gringmuth bei, der nur auf 
einen Augenblick da- Z im m er verlassen gehabt hatte, um nach dem 
Wagen zu schicken. „ E -  wäre aber vielleicht bester, w ir telegra 
phiren und zeigten Ih re r  Frau Cousine Leontine- Ankunft an."

„W är« nicht noch besser, Einer von uns begleitete da- F räu ­
lein ?" sagte S teinhardt, „w ir  können sie doch nicht allein reisen 
lassen. Ich bin sogleich bereit dazu."

„ E -  bleibt doch nichts weiter übrig, sie muß allein reisen, 
muß sogar allein zum Bahnhof fahren," erklärte Gringm uth be­
stimmt. „Jede Begleitung würde Verdacht erwecken, auch müssen 
w ir bei einer etwaigen Vernehmung glaubwürdig versichern können, ! 
w ir  wüßten nicht, wohin sie gereist sei." '

Lrontin« reichte dem M a le r sie Hand. „Sorgen S i«  nicht

München, 26. M a i. W i« di« Allgemeine Zeitung ver­
nimmt, ist der Fideikommiß - Besitzer von Deuster in Kitzin- 
gen zum erblichen Reichsrath der Krone Bayern ernannt 
worden.

Karlsruhe, 26. M a i. D er Landtag ist auf den 7. J u n i zu 
einer außerordentlichen Session einberufen worden.

S tu ttga rt, 26. M a i. D ie  Abgeordnetenkammer genehmigte 
m it 64 gegen 24 S tim m en die Regierungsvorlage, welche die 
landwirthschaftlichen Steuern um 1 M illionen  erleichtert, die Ge- 
werbe- und Gebäudesteuer dagegen entsprechend erhöht.__________

Ausland.
P aris , 36. M a i. Eine Konvention wurde fü r zwei 

Jahre zwischen Frankreich und Deutschland unterzeichnet, welche 
die Gleichheit der Zollbehandlung in den deutschen und französischen 
Besitzungen an der Sklavenküste in Westafrika festsetzt. _______

Der ZSrand der Komischen Hper in Aaris.
Die Komische Oper zu P a ris  ist vorgestern Abend ein Raub der 

Flammen geworden. Leider sind bei der Katastrophe zahlreiche M e n ­
schen verunglückt. D ie  Zahl der Todten ist noch nicht festgestellt, doch 
scheint dieselbe m it 25 ehet zu niedrig a l- zu hoch begriffen zu sein. 
D ie Z ah l der Verwundeten w ird m it etwa 60 angegeben.

Dem „B e r t.  Tagebl." w ird über den Brand berichtet:
Der Chor der Statisten befand sich auf der Bühne, als plötz­

lich einige Funken von den oberen Soffitten herabfielen. A lle- im 
Zuschauerraum heb die Kopie, plötzlich fä llt ein brennendes Stück 
von der Dekoration herab. Im  Theater dreht plötzlich eine entsetzliche 
Panik auSzubrechen; der Sänger Taökin erklärt, es sei Feuer im 
Hause, A lle - könne gut werden, wenn die Leerung deS Gebäudes 
ruhig geschehe. Einen Augenblick beruhigt sich darauf daS P ub likum ; 
es scheint fast, daS Verlassen deS Theaters werde ohne Unfall statt­
finden, namentlich da daS Personal wunderbare Proben von K a lt­
blütigkeit giebt. Doch größere brennende Massen fallen herab, die 
Korridore sind gedrängt voll Menschen. Angst und Ungeduld ergreift 
einige, und nun beginnt eine jener furchtbaren Scenen, wo im ver­
zweifelten Selbsterhaltungstrieb daS Ind iv iduum  sich selbst zerstört. 
A uf dem im vierten Stock gelegenen, ringS umS HauS laufenden 
Balkon erscheinen plötzlich verzweifelt nach Hülfe Schreiende, bereit, 
sich herabzustürzen. Rettungsleitern werden gebracht und die Feuer­
wehrleute beginnen das RettungSwerk. ES sind hauptsächlich Statisten 
in Costümen deutscher Bauern, die nach Hülfe schreien, bitten, flehen 
und jammern. AuS den benachbarten Fenstern ermähnt man sie zur 
Ruhe und G eduld; ein S tatist w irft sich schließlich doch herab. E in 
verrückt gewordener Theaterdiener w irft Stühle durch die Bodenluken; 
er muß gebunden und hinausgeschafft werden.

Inzwischen waren daS Personal, daS sich auf der Bühne befand, 
und die Musiker durch einen unterirdischen Gang entflohen, fanden 
aber die AuSgangSthür verschlossen; ein A rzt, welcher schreien hört, 
ergreift eine Eisenbarre und eS gelingt ihm, die Thür einzuschlagen. 
Alles stürzt, gerettet, in Costümen auf die S tra ß e ; hier werden V er­
schiedene ohnmächtig und von epileptischen Krumpfen ergriffen. B or 
dem AuSgaug deS Theaters hört man fortwährend die verzweifelten 
Schreie sich suchender Verwandten, von allen Seilen eilen Löschmann­
schaften herbei, M il i tä r  sperrt den Brandplatz ab. V ier Dampf-
spritzen arbeiten. Ministerpräsident Goblet, der im Theater war, 
blieb anfänglich auf seinem Platz. Gegen halb zwölf werden die 
ersten Todten in die umliegenden Apotheken gebracht; um halb ein 
Uhr hatte man bereit- 12 Leichname herausgeschafft, eS waren Cho­
risten, Balleteusen, Statisten und Maschinisten. Diese Leichname 
zeigten keinerlei Spuren von Brandwunden. D ie Apotheken in der 
Umgegend sind voll Verwundeter, meist Contusionirter. Der Direktor te - 
jetzt abgebrannten Theaters, Carlvalho, wohnte einer Soiree bei dem 
Orchefterdirigentcn Colonne bei und eilte sofort auf die Brandstätte. 
D ie kostbare Bibliothek scheint gerettet; daS Feuerwehrpersonal, wel­
ches über alle- Lob erhaben ist, konnte erst gegen 3 Uhr deS FeuerS 
Herr werden. Jetzt stehen von der Opera eonüyue nur noch die 
Außenmauern, deren Einsturz droht. A u f dem Platz Botldteu sind 
allerhand Requisiten und Möbel aufgehäuft, während man von Neuem 
den Feuerheerd von der Rue Favart auS m it Dampfspritzen angreift. 
M an  schafft an der Seite der Rue M ariveaux weitere Leichen her­
aus, darunter einen Herrn im Frack, eine Dame m it reichem Schmuck, 
auch ein K ind. ES steht fest, daß auch mehrere Zuschauer, nament­
lich ältere Damen, verbrannt sind. B is  jetzt w ird unter den Ver­
unglückten kein deutscher Name genannt. Der erste Maschinist ist an 
den Händen schwer verbrannt, er suchte vergeblich den eisernen V o r­
hang herabzulassen. V o r dem streng abgesperrten Platz sammeln sich 
soeben die Künstler, darunter einige Statisten, noch kostümirt, um den 
schmerzlich bewegten Ambroise Thomas, den Kompromisten der „ M i-  
gnon". Allerseits zeigt sich Bereitw illigkeit, den brodloS gewordenen 
Arbeitern und Künstlern zu helfe». I n  der S tadt herrscht furchtbare

um mich," sagte sie traurig, „ich kann allein reisen, es ist ja 
nicht das erste M a l. Alleinsein ist mein LooS, ich darf ja n ir- 
gendS Wurzel schlagen, wie eine losgerissene Ranke flattere ich im 
W in d e !"

E r sah ih r tief und innig in die Augen, war aber keines 
W orte- mächtig. WaS sollte er ihr auch sagen —  diese Stunde 
hatte ihm viel gegeben und doch die K lu ft weiter gemacht, die 
ihn von ihr trennte. Stand sie auch allein, schütz- und freudenlos, 
sie blieb doch das Fräulein von Reina, er, der arme unbedeutende 
M a le r.

„Geben S ie  sich nicht solchen düstern Gedanken hin, K ind," 
tröstete Frau Meinhold, „S ie  sind bei PfannenbergS gut auf­
gehoben."

„Und in etlichen Wochen kommt Einer von uns, um nach 
Ihnen zu sehen," fiel Gringmuth ein. „W er weiß, wie bald S ie 
wieder ohne Sorgen und Bangen zu Ih re m  Vater zurückkehre» 
können. Lange wird die Herrlichkeit der Franzosen nicht währen, 
dafür lassen S ie  den alten Gringm uth sorgen. Jetzt aber machen 
S ie  sich reisefertig."

Frau Meinhold schrieb einige Zeilen an ihre Verwandte, 
A lw ine brachte die gepackte Reisetasche herbei. „ Ich  habe an 
A lle - gedacht, eS w ird D ir  nichts fehlen," versicherte sie, während 
ih r die hellen Thränen über die Wangen liefen.

M an  hörte das Anfahren eine- Wagens, Alw ine hüllte 
Leontine sorgsam in M antel und Schleier —  ein schneller Abschied 
—  Gringmuth duldete eS nicht, daß viele Worte dabei gewechselt 
wurden, und davon rollte der Wagen.

„Jetzt gehe ich auf's Telegraphenbureau, S ie, Steinhardt, 
begeben sich nach Hause oder meinetwegen auch in die Kneipe, auf 
jeden Fall darf man S ie  in den nächsten Stunden nicht hier 
finden, und S ie , verehrte Freundin, rüsten S ie  sich, einen S tu rm  
abzuhalten, ich glaube, S ie  können sich noch heute auf den B e­
such des BaronS von Reina gefaßt machen."

„ Ic h  bin es," antwortete Frau Meinhold ruhig.
Gringm uth hätte nicht nöthig gehabt, dem M a le r das Fort»

>«fregung; ma» erzählt, wa- unglaublich klingt, daß AI' 
verboten wurde, sich kostümirt zu retten, daß in Folge 
nach ihren Kleidern suchend, umkamen.

Aroviryiat-Naihriiöte«
Komtz, 26. M a i.  (Parzellirung.) DaS an o ^  M  

Dirschau-Konitz belegene Borwerk Hoch-Slüblau, steht
Morgen Flächeninhalt umfaßt, soll parzellirt werden,
diesem Behufe ein Term in am 31. d. M tS . an.

gistU"»'),
r« >

AuS dem Krrise Schl-chau, 25. M a i.  (B lu w -rg " " '  
».später die geringfügigsten Wunden lebensgefährlich "  - ^
zeigt nachstehender Fall, den w ir zur Warnung y > tis 
Lehrer G . in Buchholz hatte au einem Finger der rech k ^i'» 
kleine Wunde, die er fast garnicht beachtete, 
sich sehr heftige Schmerzen ein und der ganze Arm 
so daß G . sich genöthigt sah, schleunigst einen Arz ^ All' 
kommen zu lassen. Derselbe konstatirte Blutvergiftung M - ' 
Eine sofort vorgenommene Operation hatte den gewu"!^ 
doch erkrankte G . so gefährlich, baß an seinem Austo^" 
wurde. Jetzt, nach mehreren Wochen, ist endlich in st " 
eine Besserung eingetreten und Hoffnung vorhanden, vag ^ A  
bleiben w ird. ^

Danzig, 2 6 .M a i.  (Sozialisten-Prozeß.) 
der Ruhe und Ordnung bei dem morgen hierjelbst beg»n k
listen-Prozeß sind seitens der königlichen Staat-anwalts 
hiesigen Polizei-Behörde Schutzleute requirirt worden, da 
beamten hierzu nicht ausreichend erscheinen. - ^

Elbiug, 25. M a i.  (Einen gewagten Sprung) ^  ^  
S trafe unternahm dieser Tage die 12 jährige Tochter M  
Neust. Marienburgerdamm wohnenden W ittwe S . ^
die Kammer betrat, in welcher sich daS ungehorsame ^  

i sprang letztere- auS dem 2 Stock hoch gelegenen "  ^  aii
Glücklicherweise bestand der Boden, auf den daS ^ l t  
lockerem Sande, so daß sich dasselbe nur die Füße 
ist die Verstauchung eine schwere und w ird daS Kind ^  H.j 
Zeit daS Bett hüten müssen. ^

Stargard, 23. M a i.  (D u e ll.) I m  Januar ° 
zwischen dem hiesigen RechtSanwalt Golbstein und  ̂ disto^oi, 
Henning, von dem sich Ersterer beleidigt glaubte, ^  ^
stattgefunden. Goldstein wurde deswegen zu einer F<> ^
drei Monaten verurtheilt. Henning ist als Reserve Z.I 
M ilitärgerich t abgeurtheilt worden. M  .

Guttstadt. 25. M a i. (Vom  B litz getroffen.) .
Kameraden befand sich der bei dem Besitzer Mischke in ^  jn 
Guttstadt in Diensten stehende Knecht Anton S it t  vonrsun iiav l tn 4)teniren jleyenve NneHl Anton V u r v
Tagen in Guttstadt abgehaltenen KreiS-Ersatzgeschäsi aus ^  
weg. Der Himmel drohte m it Regen und veranlaßte ^  jcb 
nossen, voran nach dem Walde zu eilen. E r hatte ^ e r s ^  
noch nicht erreicht, als zwei M a l hintereinander Blitze v
deren einer den vor dem Regen Schutzsuchenden 
seine Kameraden ihn einholten, fanden sie, daß der ^
Kleider aufgerissen und an der linken Brustscite in Brau b Ar 
den sie selbstverständlich löschten. Leider ist der Körper ^  v 
glückten arg verbrannt, glücklicher Weise erholte er 
wieder au- seiner Betäubung.

A lleu fte iu , 25. M a i. (Gauturnfest.) DaS <Sau^ 
DrcwenzgaueS, welchem die Turnvereine zu Allenstew/ "
Luutenburg, Löbau, Neumark, OrtelSburg, Osterove, ^peli. 
S traSburg angehören, w ird im J u l i in Allenstein g*'  ̂ ,,,

v rom berg, 26. M a l.  (Feuer.) Heute früh S § § glti 
wurde unsere S tadt nach längerer Zwischenzeit wieder 
rufe a larm irt. D ie  Affelt'sche Kommißbäckerei iu 3
war in B rand  gerathen. DaS Feuer war bereits
auSgebrochen, die städtisch; Feuerwehr wurde dagegtv

ie
Den -  „s«

weise um 10 M inuten vor 4 Uhr a larm irt, waS zur 
daß, als die Feuerwehrmannschasten auf der B ra a d f la ^
da- genannte Gebäude in hellen Flammen stand. .
Kräften der städtischen und freiwilligen Feuerwehr ^
zweistündiger angestrengter Arbeit da- Feuer aus ^  ^
bannen und zu löschen. DaS genannte zweistöckige all!
auf die Umfassungsmauern de- unteren Stockwerks u ^  
Backofen total ab- und ausgebrannt. Luch da- M *b l  ̂ Ha
wohnenden Familie ist unwesentlich beschädigt 'z l
Löschung-arbeiten sind 5 große Wagen Wasser vervra ^ h i-  
D ie rechtzeitige A larm irung der Feuerwehr ist davu h,
worden, »aß die Meldung erst auf der uächstgei'8^." ,>e " 
stalion lM o r itz ' Hotel) abgegeben wurde, ohne daß ^
stchtigle W irkung hatte, da von Abend« S Uhr b i- , 
die Verbindung de- FernsprechapparatS m it den 
Ausnahme der Feuermeldestellen in der A rtille rie»  
Jnfauterle-Kaserne geschlossen bleibt. DaS Feuer i st

gehen zu em pfehlen; dieser hatte vielmehr, 
davon gefahren war, e ilig  H u t und Ueberrock ergrttl AsM "' 
m it kurzem G ruß  davongestürmt. A lw ine  u " "  ^  e>»̂
lauschten einen einjigen B lick de« Einverständnißk - ^
Herz sagte ihnen, w ir  eS in  dem Herzen deS W a l"  j§ r .

.Losgerissen! A lle in !"  DaS waren die Worte, 
tinens Seele nachklangen, während sie, in die Eere stS 
gedrückt, in die Nacht hinausfuhr. Abermals b«>â  ^b,iid ^  
der Flucht und doch. wie verschieden war der ^  
jenem Morgen, an welchem sie dem Grafen entgegE 
jener Nacht, in der sie wie ein gescheuchte- 
entlang geeilt war. S o  unsäglich traurig »er ^  H »
jener Nacht, in der sie wie ein gescheuchte- 
entlang geeilt war. S o  unsäglich traurig »er "l>>ae ^  ja ,, 
ih r theuer gewordenen Menschen auch gewesen, * ^  v
»ine Seligkeit darin, daß sie wieder Menschen t>a» e  ̂ ste l 
die Trennung ihr schwer ward, und wie anders 8 ^  
aus diesem Hause! S ie  halte sich gefunden, h "" .z,
Menschenwerth,-den Adel der Arbeit kennen g e lc r o '^ i f l " ^  
kommen mochte, sie konnte nicht wieder so vollslänb'8 al» 
leiden, denn sie hatte den H a lt in sich selbst, 
verlierbare« Kleinod ein theure« B ild  in ihrem H " j  ,l« >' .<!

„O b  ich ihn je wiedersehen werde?" flüstert« >> ' ,  
dem Bahnhofsgebäude auSstieg und in Begleitung ° ^ 11, 
träger», der sich ihrer Reisetasche bemächtigt 
schalter zuschritt. S ie  wußte nicht, wie nahe ihr >" 
blick der war, dem dieser AuSrnf galt.

Steinhardt hatte sich in einen ihm begegnen»« -  
gkworfen, dem Kutscher doppeltes Trinkgeld verspro« ^  ^oi» ^ 
ihn schleunig nach dem Stettiner Bahnhof fahre l>n h a lle t 
Wagen auf Steinhardt« Befehl eine» Umweg gtM°» Er j» 
kam er noch zeitig genug, um sie auSsteigen zu 1 '^  ' pnrall ^F  
ih r von fern, sah sie da« B ille t lösen, sah wie 1 ' ^ » - !  '  
der Halle auf und abschritt, bis die Glocke da" >



"hlkl, in H ben schadhaften G a-röhren da- G a s  entströmt, da- 
îündkik gerathen und das Fachwerk des oberen StockwerkS 

Lvdj.n sB rom b. T .)
(B egnadigung.) I m  Herbst vorigen 

^  li^ rik ^  ^  ^ o h n  de- L ehrers LewandowSki zu Dobrejewo 
^ auswandern. E r  wurde jedoch in Brem en festgenommen 

"lltkrsutznn Z ü c h te r  Entziehung vom M ilitä rd ienst gegen ihn die 
t^o ? ^"gkleitet. D e r  junge M a n n  w ar erst 17 J a h re  a lt, 
. ^ 8  sei tt gestellungspflichtig. E inige M onate  hat L. in Unter- 

^  und wurde schließlich in Gnesen zu 6 M o n a ten  G e- 
D e r V ater deS V erurtheilten wandte sich infolge 

höchster an den Kaiser. B o r Kurzem ist denn auch an 
Ä t  B egnadigung verftigt und L. auf freien Fuß

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ (O . P .)

fokales.
. s«r x . T h o r»  den 2 7 . M a i  1 8 8 7 .
^vld i i n g st e n ) , daS liebliche Fest, ist vor der T h ü r ! der 

^ouim ers, ^ S  Fest der Freude, der Früh-C oncerte, der 
^  Saryjz,. ^ud der weißen Kleider, dieses fröhliche Fest, d a -  man 

und denken kann und m ag, a ls  gekränzt m it Pfingst-
H iwv., umweht vsn  lauer Luft, sonnigem Licht und

k ^ströme * "ud gefeiert von heiter wirbelnden und in -  freie G rü n  
Menschen! W enn aber auch die Menschen auS den 

/litt ^  ist H ause- hinauszuziehen lieben am frohen Pfingst-
L ^na ^  ^ u u -  darum  doch nicht weniger pfingstlich auSge- 
d < ' lind üblichen zur Vorfeier vorangehenden, allgemeinen
sr*l Psi e n - ^ r o s  und e n - ä ö ta i l ,  folgt ein lieblich
k jun b^^wuck, welcher auch daS In n e re  der Häuser m it

T rü n  bekleidet! T rau te  alte S i t te !  möge doch der 
Dich hegen und pflegen, dam it D u  dieser Z eit deS 

erbau * ^ o s e n , unruhigen S tre b en s  a ls  erquickende- gam ilien- 
k d e l^  ^  kn bleibest, —  wie ein Andenken au s  guter, a lter Z e it, 

ver^k Tugend, Frohsinn, B aterhauS  und Pfingstm aien 
^  ^  Doch nicht n u r die jungen, silberglänzenden
iM ^  ^  ihrem zarten L au b , ihren lu ftigen , biegsamen
üli urit ihrem süßen D u st da - Psingstfest unv daS
^  ^finast, H au s —  auch ein anderer, nicht m inder lieber,
° ^ ' i l n i s t " d e t  st*  dort ein, ebenfalls einen vielbegehrten.........................................................
k?b bildend: der K alm u s! W eit kam er einst hergewandert,
siL i s ö r w ^ /^  i/hl in ganz E uropa  eingebürgerte Gesell, dessen 
d t ik ^ k n  - i?"er au feuchten S te llen  wie schlankes S ch ilfroh r 
E>r? ^  bi'rat k ^"bliche, gegliederte W urzel —  außen röthlich, innen 

^  "alsan,sichern Wohlgeruch und einen bittern, gewürzigen, 
an? Lia wohlbekannt a ls  stärkende- M agenm itte l, in
Hr und candirteu Schnitten . Doch auch die lineal-

y ^ ^ iic h e n  B lä tte r  haben eS „ in  sich", so zu sagen, denn 
Ätl ^östen )um  bekannten, vtelbeliebten Schmuck deS H ause- 

^  geben nicht n u r der fröhlichen Jugend  willkommene 
aliL ^H ütte?  ^ulm u-blätter-Stückchen, a ls  Pfeife benutzt, eine daS 

A y P s i n g s t - Mu s i k  hervorzubringen, sondern sie verbinden 
" ein m it dem Nützlichen, indem sie der sparsamen

s t ,  P fe i le s  Psingst-G ericht, a ls  S u r ro g a t  für den kost­
e t  liefern. D a s  gelbliche M ark  der B lä tte r  nämlich,

die tz ' »,Herz", besitzt —  abgekocht m it W asser und etw a- 
Hslü ^ a l a i  einen spargelartigen Geschmack, nnd w ird, wie 

be- Essig uud O e l gegessen. S o  vereinigt also die
^ s c h a s m ^ ^ s t e - : der K alm us, A lle- in sich, w as m an 

^erweise von einem praktischen Pfingstgaste erwarten

H e r r  L ^ b e r p r ä s i d e n t  d e r  P r o v i n z  
^  die v! V  bat dem H errn  D iv isto n -p farre r B o e n i g  

(V e s s i^e  S ta d tp fa rre  in Konitz verliehen.
E L r , "  3 d e r  C o m m u n a l ä m t e r  m i t

Sub , ^ U> L r t e r n . )  Nachdem die Anlegenheit der B e- 
, Hörh^ ältern- und Unterdeamtenstellen bei den S ta a tS -  und 

^eptewk" ^ i l i tä ra n w ä r te r n  durch Königliche V erordnung 
^  ^ 8 8 2  endgiltig geregelt ist, hat der M inister deS

A," „k"-:
Beamtenstellen bei den Eom - 

n». uud Provinzialverw altungen in -
^e neue O rd n u n g  der Sache find folgende G e-

^  ES sollen ausschließlich den M ilitä ra n -  
^  bleiben: a . die S te llen  im Kanzleidienst ein-

^ k t ? ^ i tk y  Lohnschreiber, b . diejenigen S te llen , deren
^  ^  Wesentlichen in mechanischen Dienstleistungen be- 

^n ischea Kenntnisse erfordern. 2 ) Von den S te llen  
i lh<l' ^  B ur-audienst, J o u rn a l- ,  R egistra tu r-, Expe-
, ^Ne h ? / ' Kassendienst rc. m it A usnahm e derjenigen,
^ 8l'i^ soll  ̂ wiffenschaftliche oder technische V orbildung er-
^dki ^  ÄZelst ?"^^siknS  die Hälfte m it M ilitä ran w ärte rn  besetzt, 

^  der A nnahm e von B ureaudiätareu  verfahren, 
Etell genommen werden, daß die dazu geeignet

^ ö r t^ ^ n e i ,  x)kk r ^ "  mit Anspruch auf Anstellung im Civildienst 
gest^. '^si^ku reservirt bleiben. 3 )  E -  ist die F rage zur 

° ^ e f /  ^  welchen M aßnahm en den C om m unal-
n A usbildung von C iv il-S upernum erare«  zu

(E i r,
^  E i^^ch tet ^  i g e -  U n w e t t e r ) ,  daS jedenfalls viel

^  halbe Eobte heute Nachm ittag gegen 2 Uhr
tunde lang über unserer S ta d t .  D urch dasselbe 

»?^8kbl ^orin  ̂ Dache- der auf dem Jakob-berge befindlichen 
ist ^  B a ta illo n  de- 6 1 . Jnfanterie-R egim entS  
U ^ ^ g e h o b e n  und fortgeschleudert, fast b is an den 

. ^  ^  Telegraphenleitung nach Leibitsch ist zerstört
?  bttri.L. Ee
!lb.^ ü  ̂ k t . )  A uf dem gestrigen Viehmarkt waren

' dr» ?Eu * 6 0  Schweine, darun ter 3 0  fette. B a -
, o .M U  u,it 3 2 —
»''"'«lk, ^  U h , ^'ischgewtcht.

^0  3 2 - 3 4  M k.. Landschwelnt m it 3 0 — 3 2

d>, ^  a "  r t g r r . )  M ehrfach ist jetzt die M e in u n g  
ihr, S ilberzw anziger nun plötzlich eingezogen

^ilk^^^i'ileb.n 3keit verlieren sollen, weil die neuen Nickcl- 
worden sind. D ie» ist durchaus nicht der F a ll. 

j ^ i 'y  >,, werden von den ReichSkaffen nach und nach
'  V ül,7 .^a»8»b, ^  demselben M aß e , al« die neuen Nickel­

tz . ^  ^ / ' i t  d ,,i, beäugen. E in  T erm in , an  welchem die ersteren 
» ? '  >»>»,,,.* b e ,  - ist noch gar nicht tu SuSsicht genommen. 
^>l! i in ik ^ ite»  D » k » k / '  "  d a c h t . )  Z u  der von anderer

, i^iagnno ^ i iu n g  eine- Droschkenkutscher- wegen angeb- 
" » ? ikkd,'" -iner 2>"ner S u m m e von ca. 1 3 0 0  M k ., welche ein 
!»>? 8 »  „^°>chke zurückgelaflea haben w ill, erfahren w ir,

^  »nr Verdacht hin ein Droschkenkutscher vor
^ t  „ 7 « te  ^ " e s e m  G runde verhaftet worden ist. Derselbe 

V  ^  s»?°u thy g . worgen wieder freigelassen werden, da der 
i i l < v ° l ? s t c h  nicht begründen läß t.

^ er d t ch t.)  6  Personen wurden verhaftet. 
'>l in der vergangenen Nacht sein Sperrzeug,

bestehend a u - großen und kleinen Dietrichen, gestohlen, wahrscheinlich 
von einem Spitzbuben, welcher damit sein dunkle- Gewerbe erfolgreicher 
zu betreiben hofft.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D ie  Nebenflüsse der Weichsel, 
in Russisch-Polen, B ug  und N arew , sind infolge häufiger Regengüsse 
angeschwollen, wodurch d a - W asser der Weichsel gegenwärtig wächst. 
B e i  T born  ist d a -  W asser seit vorgestern M itta g  um 1 M t r .  
gestiegen. D e r W asserstaus betrug heute M itta g  am W indepegel 
2 M i r .

Kleine Mittheilungen.
B e r lin ,  2 6 . M a i. (D e r  Prozeß G ünzel) ist gestern zu Ende 

geführt. D en  Geschworenen w aren folgende F ragen vorgelegt w o rd en : 
1 ) I s t  der Angeklagte schuldig, zu B erlin  am 9 . A pril 1 8 8 7  den 
K aufm ann M a x  Kreiß vorsätzlich gelobtet zu haben, und zw ar, indem 
er diese Tödtung m it Ueberlegung ausfü h rte?  2 )  I s t  der Angeklagte 
schuldig, am Abend deS 9 . A p ril 1 8 8 7  m it G ew alt gegen die Person 
des K aufm ann- Kreiß demselben gehörige bewegliche Sachen in der 
Absicht, sich dieselben rechtswidrig zuzueignen und indem er durch die 
gegen Kreiß verübte G ew alt desselben veranlaßte, weggenommen zu 
haben? 3 ) B ei event. B ejahung der Fragen a ä  1) und 2 ) :  S in d
die S tra f th a teu  durch eine uud dieselbe H andlung ausgeführt?  D ie  
Geschworenen haben die Frage zu 1) verneint, die F rage  zu 2 )  da­
gegen bejaht. A uf G ru n d  dieses S pruches ist Günzel vom G erichts­
höfe, wie bereits gestern m itgetheilt, zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe 
verurtheilt worden.

Bautzeu. ( D a -  N ahrungSm ittelgesetz) hat strenge Paragraphen . 
Eine H a u sfra u  kaufte in einem  hiesigen M ateria lw aarrnled en  ein  
P fu n d  klaren Zucker. D a  ihr derselbe nicht besonder- süß schmeckte 
und er außerdem mehr w ie M e h l a ls  Zucker aussah , so ging sie 
m it ihm auf die P o lize i. D ie se  veranlaßte die Untersuchung deS , 
Zuckers, er wurde a ls  m it irgend welcher S u b sta n z vermischt be­
funden, und nun ist der V erkäufer, ein hoch angesehener K aufm ann  
auf G rund de- N ahrung-m ittelgesetze- zu 2  M on aten  G efängniß  
verurtheilt worden.

L au d sh u t, 2 4 . M a i. (Schw epperm annS W appenschild.) A uf 
einem Bauplatze an der Seligenthalerstraße in LandShut ist daS 
Wappenschild des Schw epperm ann, deS berühmten Feldhauptm anns 
Ludwigs dcS B ayern  in der Schlacht bei Am pfing, gefunden worden. 
D aS  messingene S ie g e l befand sich ollem Anscheine nach auf dem 
Knäufe deS Schw ertes Schwepperm annS. E s  ist etw as größer a ls  
ein Fünfmarkstück, enthält in der M itte  das W appen Schw epper­
m annS (neun Hufeisen) und um dasselbe in deutlicher Ä ra v u r  die 
In sc h r if t :  8 . (Z iA iIlum ) 8 I M R I V 1

London, 2 4 . M a i. (D y n am ita ttev ta t.)  Z um  dritten M ale  
wurde heute M o rg en  der Versuch gemacht, daS Polizeigebäude in 
H ebburn bei J a r r o w  in die Luft zu sprengen. D e r Bewohner hat 
sich eine große A ufregung bemächtigt.

Mannigfaltiges
( D e r  T o d  e i n e s  V e r s c h w o r e n e n . )  Di e W ittwe 

des in Rustschuk mit acht anderen Offizieren Hingerichteten Kapitäns 
Z e l e n o g o r o w  hat einem Berichterstatter einige D eta ils über 
die am 22. Februar iu Rustschuk vollzogenen Hinrichtungen mit­
getheilt. „M ein Mann," erzählte die W ittwe, „und die Uebrigen 
wurden spät am Abend des 21. zum Tode verurtheilt und um 
vier Uhr am anderen Morgen erschossen. An diesem Morgen 
lag ich krank darnieder, und mein M ann hatte nur Zeit, rasch 
einige Worte mit Bleistift niederzuschreiben, ehe er zu seinem 
Grabe geführt wurde. Diese Zeilen sowie dieser Ring an 
meinem Finger sind die einzigen Andenken, die ich jetzt besitze. 
D ie neuen Opfer wurden vor ihre schmalen Gräber gestellt, die 
nicht mehr a ls  vier Fuß lang und anderthalb Fuß tief waren. 
M ein M ann wollte sich nicht die Augen verbinden lassen und 
knöpfte die Uniform auf, damit sie nicht von Kugeln durch­
bohrt w erde; sein Waffenrock —  sagte er —  hätte sich keines 
Verraths schuldig gemacht. D ie Exekutions-Mannschaft zählte 
neunzig M ann und doch blieb mein M ann unversehrt nach der 
ersten S a lv e . Nach der zweiten und dritten S a lv e  wurde er ver­
wundet und fiel. Hieraus trat der kommandirende Offizier vor, 
um ihm die Gnadenkugel zu geben, und er feuerte fünf Revolver­
schüsse ab, ehe die „Ermordung" meines M annes bewerkstelligt 
war. Dann stürzte das Volk herbei und riß die S tiefel und 
Kleider von den noch warmen Leibern, die in zwei kleine Gräber 
geworfen und niedergetreten wurden. M eines M annes Füße wurden 
abgehackt, um sei ne arme, verstümmelte Leiche dem Grabe anzu­
passen. Zn der Nacht kamen die Hunde und wir mußten die 
Gräber hüten lassen. Später errichteten wir Kreuze und Grab­

steine, aber sie wurden von den brutalen und rachsüchtigen Werk- > 
zeugen der Regenerenten demolirt. Jetzt, wo Ruhe ist, haben 
wir die Grabsteine wieder aufgerichtet.

( E i n  h ü b s c h e s  B o n m o l )  über W indlhorst zirkultrt im  
Reich-lage und erregt viel Heiterkeit. Bekanntlich findet bei der E in - 
setzung der K ardinäle  die Ceremonie der M undschlteßung statt, welche 
vom P apst in Person vollzogen w ird. E s  hieß nun , wie d a - „K . 
I . "  erzählt, Papst Leo habe der kleinen Exzellenz die E rnennung  zum 
K ard in al angeboten, dieser aber den rothen H u t m it der Bemerkung 
abgelehnt, er wolle nicht —  daß ihm der M u n d  geschloffen werde.

( E i n  n e u e -  V e r g n ü g e n . )  E in  R estaurateur in  
B e rlin  hatte in seinem G arten  d a - W nrzelende einer sehr starken 
Akazie liegen. Uw da« zähe Stück Holz zu zerkleinern, ohne große 
Kosten dadurch zu haben, kam der spekulative M a n n  auf eine o rig i­
nelle Id e e . E in  große« P lak at m it der A ufschrift: „H ie r kann
graliS  Holz gehackt werden" m it daneben liegender Axt hatte den ge» 
wünschten E rfo lg . F ast jeder der Gäste, der in  die Nähe der sonder­
baren E in ladung  kam, hielt eS fü r nothwendig, an  dem Akazienstamm 
m it der Axt seine K räfte zu versuchen. Z n  wenigen Wochen hatte 
er, wie die „Voss. Z tg ."  m ittheilt, den Koloß zerkleinert, und zwar 
unentgeltlich. D e r  M a n n  kannte seine B erliner.

( E i n  g e s c h ä f t s t ü c h t i g e r  J u d e . )  Dienstmädchen (zu 
einem H a n d e l-m an n ): „D ie  M adam e w ird  jetzt kaum zu sprechen
sein —  unser H err ist nämlich lebensgefährlich krank." —  H andels­
m a n n : „ Ic h  weiß, ich weiß —  eben de-halb w ill ich m it ih r
sprechen." ( D a -  Dienstmädchen entfernt sich und bald darauf er­
scheint die tiefbetrübte M ad am e.) —  M a d a m e : „W aS  wünschen
S i e ? "  —  H andel-m ann  (sehr schonend): „ Ich  habe heute früh in
der Zeitung gelesen von dem großen Unglück, waS Ih n e n  betroffen 
hat —  daß I h r  guter, lieber M a n n  ist überfahren geworden, und 
daß m an ihm  hat beide Beine geam putirt I I c h  bin gekommen, um 
Ih n e n  mein tiefste« B edauern auszudrücken und Ih n e n  zu fragen, 
ob S ie  m ir vielleicht wollen verkaufen feine sämmtlichen Socken und 
S tie fe l, die er jetzt leider G ö lte -  doch nicht mehr w ird brauchen. 
Ic h  will Ih n e n  bezahlen einen guten P re is ,  einen sehr guten P re is ,  
« e il  ich bin gerührt von Ih re m  Unglück!"

Briefkasten.
H err«  B l.-M ocker. Z u r  B eseitigung de- uns heute mitgetheilte« 

öffentlichen Aergernisses sind die nöthigen S c h ritte  gethan ; eine B e- 
sprechung deshalb nicht mehr erforderlich._ _ _ _ _ _ _ _ _ D .  R ed.

Telegraphischer Börseir-Bericht.
B erlin , den 27 . M a i.

26 5. 87. I 27 5. S-.
F o n d S : ruhig.

Rufs. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 3 — 9 0 1 8 3 — 10
W arschau 8 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 3 — 55 1 8 2 — SO
Rufs. 5 °/o Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 9 — 25 S S — 2L
P o ln . P fandbriefe 5 V « .................... 5 7 — 6 0 5 7 — 7 0
P o ln . Liquidat ion-pfandbr i efe. . . . 5 2 — 9 0 5 2 — 8 0
W estpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  . . . 9 7 -  3 0 S 7 — 3 0
Pvsener Pfandbriefe 4 < 7 , .................... 1 0 1 — 6 0 1 0 1 — 7 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 0 — 15 1 6 0 — 3 0

W eizen  g e lb e r: M a i .............................. 1 8 6 - 5 0 1 8 7 — LO
S eptem b.-O ktbr.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 4 - 7 5 1 7 5 — 5 0
loko in N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 7 1 . S8

R o g g e n : lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 127 1 2 7
M a i - J u n i  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 7 — 2 0 1 2 8
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 7 — 25 1 2 8
Sep lem b .-O ktb r.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 1 - 5 0 1 3 2 — 5 0

R ü b ü l:  M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 2 0 4 6 — 4 0
Septem b .-O ktb r.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 7 0 4 6 — SO

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 4 3 — 10
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 9 0 4 2 — 8 0
J u l i - A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 7 0 4 3 — 6 0
A ugust-Septem b... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 5 0 4 4 — 5 0
D iskont 3 p C t., Lombardzinsfuß 3 ^ ,  pCr. resp. 4  pC t.

Handelsberichte.
D a n z i g , 2 6  Mai  S e t r e i d e b ö r s  W etter: trübe. W ind: N
Weizen. Bei schwachem Angebot konnte inländischer Weizen vollen Werth 

behaupten F ür polnische Weizen waren Käufer heute etwa- zurückhaltender. 
Preise jedoch unverändert. Bezahlt wurde für inländischen blauspitzig 126 7psd 
160 M., gu bunt 127pfd 171 M.. hellbunt theilweise alt. 126pfd bis 133pfd 
173 M . Som m er. 130pfd bis 132 3pfd 174 M. per Tonne F ür polnischen 
zum Transit bunt beseht 127 8pfd 148 M.. hellbunt 126 9pfd 150 M., 
128pfd bis 131 2pfd 152 M . hochbunt 128 9psd 152 M , 130pfd 154 50 M ., 
fein hochbunt glasig 132 3pfd 156 M per Tonne Termine Mai 152 M. b y , 
M ai-Juni 152 M. bez.. Ju n i-Ju li 152 M. bez , Sept -Oktober 152 M. B r., 
151 50 M Gd Regulirungspreis 152 M Gekündigt sind 50 Tonnen

Roggen. Bei schwachem Begehr nur in inländischer Waare gehandelt. 
Preise unverändert. Bezahlt ist für inländischen 122psd, 125pfd. 125 6pfd 
112 M , 127 8pfd 111 M. Alles per 120pfd. per Tonne. Termine Jun i- 
Ju li  transit 89 M. bez., Juli'August inländisch 115 M. bez. Sept -Oktober 
inländ. 117 M. B r . 116 M. Gd., transit 9150  M bez. RegulirungSpreiS 
inländ. 112 M., unterpolnisch 89 M , transit 87 M. Gekündigt sind 50 
Tonnen

Gerste ist nur gehandelt inländische große 116 7psd hell 106 M., polnische 
große zum Transit 113pfd 90 M. per Tonne.

Hafer polnischer zum Transit 72 M per Tonne bezahlt.
Erbsen polnische zum Transit Futter- 88, 90 M. per Tonne gehandelt.
S p iritu s loco 40.75 M. b e z _____

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r«  den 2 7 . M a i.

S t. Barometer
mrv.

Therm.
06 .

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

2 6 . 2 d p 7 5 9 .4 - 1 8 . 6 10
S k p 7 5 6 .8 -  14 .6 8 L« 9

2 7 . 7 k u 7 5 6 .1 -  1 5 .5 L ' 9

Wa s s e r s t a u s  der Weichsel bei T horu  «m 27. Mai 2,00 m.
^  ^  ̂ Nachrichten!

E r s t e r  P f  i n gst f e i e r t a g  den 29. Mai 1887.
Altftädtische evangelische Kirche:

Vormittags 9»/, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 U h r: Herr P farrer Jacobi.

Vor- und Nachmittags Kollekte für die Hauptbibel-Gesellschaft in Berlin. 
Neüstädtische evangelische Kirche:

Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs Beichte und Abendmahl nach der 
Predigt: Derselbe.

Vormittags 11 '/, U hr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Lndriessen

Bor- und Nachmittags Kollekte für die Hauptbibel-Gesellschaft in Berlin. 
Nachmittags 2 U h r: Kindergottesdienst Herr Garnisonpfarrer Nützte.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vormittags 9 U h r: Herr Pastor Nehm.
Nachmittags 3 U hr: Herr Pastor Nehm.

Z w e i t e r  P  f i n  gs t f e  i e  r t a g  den 30. Mai 1887.
Altstädtische evangelische Kirche:

Vormittags 9 'j ,  Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte. Derselbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.

Vor- und Nachmittags Kollekte für die Zwecke der Heidenmission. 
Neustädtische evangelische Kirche.

Vormittags 9 U hr. Herr Pfarrer Andriessen Beichte und Abendmahl nach 
der Predigt: Derselbe.
Kollekte für die Hndenmission

Vormittags 11 '/, U hr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpsarrer Kühle. 
Nachmittags kein Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche
Nachmittags 6 Uhr: Herr Pastor Nehm________________________________

(8  e i d e u u n d d e r e n  H e i l u n g . )  „ D e r  BLasengrleS 
ist vollständig verschwunden und ist die ganze Krankheit beseitigt. 
Ich  habe im G a  uzen 4  bis 5  Flaschen gebraucht und fühle mich sehr 
kräftig und wohl. D e r E rfo lg , den I h r e  W a rn e r '-  S a fe  Cure iu  so 
kurzer Z eit bei einem so langjährigen Leiden geleistet, ist g ro ß artig ."  
S .  S a u e r .  E rlangen.

„ Ich  kaun nicht genug W a rn e r '-  S a fe  Cure preisen; empfangen 
S ie  meinen besten D ank für daS G ute, daß sie an  m ir gethan h a t. 
ES hat mich gründlich kurirt von hartnäckigem S tu h lg an g , S o d ­
brennen, Kopfschmerzen und großer M üdigkeit. N u r  zwei Flaschen 
W arner'S  S a fe  Cure in  V erbindung m it einer Flasche S a fe  P i l l - .  
Ich  sende Ih n e n  dieses Attest auS Dankbarkeit uud hoffe, daß S ie  
eS zum W ohls anderer Leidenden veröffentlichen werden. H erm ann 
B räu tig am . Zwirtzschen bei W erdau.

„ Ich  konstatire m it V ergnügen, daß ich nach dem Gebrauch von 
3 bis 4  Flaschen W arner'S  S a fe  D iabetes Cure von meiner K rank­
heit befreit und schon nach der zweiten Flasche fast sämmtlicher Zucker 
auS dem H arn  verschwunden w a r ."  C . Kaatze, A ltona  bei aurburg.

P re is  von W arn er 'S  S a fe  Cure ist 4  M ark  die F la l e. V er­
kauf und Versand geschieht n u r durch Apotheken. Haup* Niederlage: 
Schwanen-Apotheke, 7 7  Spandauerstraße  B erlin . —  H . H . W arn e r 
F rankfurt a. M .  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

S ä c h s i s c h e  S t a a t S - A n l e i h e  v o n  1 8 3 7  u n d  
1 8 6 9 . D ie  nächste Ziehung findet am  6 . J u n i  statt. Gegen 
den C our-verlust von circa 4  pC t. bei der AuSloosung über­
nim m t d a - BankhauS C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r lin ,  F r a n ­
zösische S tra ß e  1 3 , die Versicherung fü r eine P räm ie  von ö P fg . 
pro 1 0 0  M a rk .



Gaskohlen-Lieferung.
Unsere Gasanstalt w il l 30000  C tr. 

gute I  engl. Gaskohlen ankaufen.
D ie Lieferung muß frei Weichselufer 

Thorn bis I .  Oktober erfolgen.
Angebote erbitten bis 

1. Jun i, Vorm ittags 11 Uhr 
im  Kom toir der Gasanstalt abzugeben. 
D ie Lieferungsbedingungen liegen da­
selbst aus und w ird  auf Wunsch Ab­
schrift davon zugesandt.

Thorn den 13. M a i 1887.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Nach M itthe ilung  der Königlichen 

Kommandantur hierselbst w ird  das 
Bromberger Thor vom 1. Z un i d. Z . 
ab bis auf Weiteres wegen Umbaues 
gesperrt werden.

F ü r den Fußgänger - Verkehr w ird  
alsdann ein Durchgang neben dem 
jetzigen Thore dienen.

D er Wagenverkehr zwischen der S ta d t 
und der Bromberger Vorstadt w ird  
dagegen auf oie Uferchauffee und auf 
die Verbindungswege zwischen der 
Bromberger Vorstadt und dem Kulmer 
Thor angewiesen sein; insbesondere auf 
den rothen Weg und aus die Kirchhoss- 
straße und Hepnerstraße. Bei der nicht 
hinlänglich festen Beschaffenheit der 
letzteren Wege sind schwere Lasten —  
über 50 Centner —  jedenfalls über die 
Uferchauffee zu leiten.

Thorn den 7. M a i 1887.
D ie  Polizei-Verwaltung

Freitag den 3. Zum cr.
von Vorm ittags 10 U hr ab 

werde ich in  den Keller- und H of­
räumen des Grundstücks Breitestraße 
N r. 455 hierselbst

8000 Flaschen m it Grätzerbier, 
mehrere Tausend Bier- und 
Selterwasserflaschen, desgl. 
m it Patentverschluß, sowie 
Flaschenkorken und 7 Flaschen- 
körbe, ca. 80 Bierkisten, einige 
Regale, 2 Kork-, 2 Füll- und 
1 Häckselmaschine, 1 Schrot­
mühle, 1 Bierwagen, 2 Pferde­
geschirre, 20 S tühle u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

M l l » ,  Gerichtsvollzieher.

?. e.
Hierm it zeige ich ergebenst 

an, daß ich mein

Mten- liiia pinsel- 
imren-'

nach dem

Alten Markt
Kcke der Kutmerstraße

verlegt habe.
kuävlpk Kostrv,

_______M rilen -Iavrikan t.
Empfehle mein großes Lager von 

eleganten, von allen Seiten anerkannt 
dauerhaften

Men-. llsmen- uml 
kllMsttelelii

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Herrenstiefel,

früher 12— 15 M k.. jetzt 10— 12 M k.
Damenstiefel,

früher 12 M ark jetzt 8 —  10 M ark.
Bestellungen werden schnell und gut­

sitzend nach M aß angefertigt.
1 ^ 7  kikMatlirkn ssiider und schnell "rLA

/töolpti V/unsob
Elisabethstr. 263

Meine
Bade Anstalt

ist eröffnet. 
______1. Kvimann.
korsös' Flechtensalbe
gegen jede A r t  von Flechten.

Heilung garant. F rau I-. Lorsoo, 
Hrilansl-lt für Hechten. Lerli«, lurstensir. 101.

iierrenliüte
in großer Auswahl

empfiehlt zu billigen Preisen

Elisabethstr. 268.

N .  Z a o o d o u w k L
Nachf.

Neustadt. M arkt
empfiehlt in nur guten Q u a li­
täten und zu anerkannt billig­
sten Preisen:

schwarz u. coul. in  W olle von 
3 M ark an.

Baumw. Strümpfe und 
Socken in  großer Auswahl. 
W ff- Sunllsodadv "MO  

in Seide u. Tricot, g la tt u. durch­
brochen, in den neuesten Farben. 

Sommer-Tricotagen
sür Herren u. Damen in allen Größen. 
Neuheiten in Baspel- sowie 
Besatzartikel u. sämmtliche 
Zuthaten zur Schneiderei zu 

bekannt billigsten Preisen.

6 a u ä r a 8 8 v '8  ^

L iilteim tiM li!......  -Kiens -
A  feinstes Unternehmen dieser A r t  2
„ giebt in Thorn auf der Ksptanade an den LNstngstfeiertagen k
- Täglich zwei große Vorstellungen. Z
§ Anfang der ersten Vorstellung 4 Uhr Nachmittags, der^ 
^  zweiten 8 Uhr Abends.
§  D ie  Gesellschaft besteht nur aus Spezialitäten ersten^ 
2  Ranges. Unter Andern produciren sich Herr F a b i g ,  derT  
A  einzige WWWN einbeinige Gymnastiker Europa's, W W > E  
2t Geschwister E l la  u. Jo e  W a lte r ,  die besten Luftgymnastiker 2. 
«  der Gegenwart, sowie der berühmte Seilgeher G and rassy  T 
^  in seinen noch nie gesehenen Leistungen als Feuerwerker aus»  

dem vierzig Fuß hohen Drahtseil. «
A  D ie Produktionen sind nicht m it anderen umherziehenden sogenannten

G

Künstlern auf gleiche S tu fe  zu stellen.
^  reichen Besuch.

Zch bitte deshalb um recht zahl- 8 - 
Hochachtungsvoll Z

L .  D irek to r.Z
Alles Nähere die Plakate.

Schülerstraße 412.
Zeige hiermit dem geehrten Publikum von 

Thorn und Umgegend ergebenst an, daß ich m it 
dem heutigen Tage meine

Bäckerei und Verkaufsstelle
nach meinem Hause

Schülerstraße 412
verlegt habe. Hochachtungsvoll

1. Hinter.
Schülerstraße 412

8 D  M . LorvvL,
— « ^ 8  Areitestrasre 459 gegenüö. der ZSrückenstraße, 8  5 ^ ^
^  ^  -rr 2  empfiehlt sein gut assortirtes Lager ^  ^  ^

Tüchtige

Avbeitev
finden Beschäftigung bei gutem Lohn. 

Thorn, Neue Enceinte.
________________ I *  IS e lt«

Beste neue engl.

Matjesheringe
empfiehlt

M a r u r k i s ^ i v L .
Neu! Neu!

verstellbar in verschiedenen Größen bei 
W7. Tischlermeister,

Tuchmacherstr. 133.

8  k i ' M M . " ,  IsdsIleL^^
ov-zross L  vll-avts.ilov-zross L  vll-avtsu ^  ^

D i e

Farben- ̂ Tapetenliandlungß
von D

N  4  8  e 1 1 n e s .  8
Vorvodtsstr. «r. 96 'L'ttttSLHl «orvodtsstr. dir. 96 G

M  empfiehlt bei reeller Bedienung und billigsten Preisen ih r reichhaltiges M  
M  Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten Tapeten nebst M  
M  passenden Borden, streichfertigen Oel- sowie trockenen Farben M  
M  in allen Nuancen, Pinsel, Oele, Stuckrosetten» Schablonen M  
M  und Bronzen rc. —  Größte Auswahl in Tapetenresten zu allen M  
M  annehmbaren Preisen. M

W Tapetenmuster stehen zu Diensten.

Unter hohem Protectorat S r . K. K. Höh. des Kronprinzen.

'Marienlmrger 
Geld-Lotterie.

Ziehung N t tw id e r ru s t ic h  9.19. u. l l .  Juni.
Original-Loose 

1,59 M .,
s 3 M .. Antheile

' " "  P f .Antheile 89
(P orto  und Liste 20 P f. )

( l l  Loose 39 M .) .  ( l l  Halbe 15 M .) ,  
(11 V iertel 8 M .)  empfiehlt und versendet

lillb. Ili. bvluöller. Stettin.

Gesammtgewinne: j

375000 M k.
lL 9 9 9 9 9 M k .  
l  ü 39 99»: ., 
1Ü 1S 999 „ 
2 ä  « 9 9 9  „ 

3 9 9 9  .. 
l5 9 9  .. 

699 „ 
399 ..

5L  
l2 L 
59 L

199 L 
299 L 

1999 ä 
1999 L 
1999 L

159
69
39
15

Nmparirte

Glanz - Stärke
zum Roh- und Gekochtstärken,

bestes Fabrikat L P fd . 50 P f., 
empfieklt

6. U. Xunre,
V vrllll 8V., SodütLoostrssso 71.
Versandt gegen Nachnahme oder vo r­

herige Einsendung.
Wiederverkäusern Rabatt.

A- kendonfslirill °°»
EVtt«»

NeustLdtijcher M arkt,
empfiehlt alle Sorten Bonbons zu 
ganz billigen Preisen, sowie die beliebten
„Absatz bonbons", pr. P fd . 0,50 M .

Einen Lehrling
s u c h t

H.. ^ L 0 i l 8 ,  MHotograph.

Stöcke,
Regenschirme, 
lange Tabakpfeifen, 
Cigarrenspitzen, 
Portemonnaies rc. rc.

empfiehlt zu billigen Preisen in großer 
Auswahl > , « « 8 « ,

Elisabethstr. 268.

^  ^ i^ u ts e d e r n  sowie alle Sorten
Handschuhe werven ge- ^  

waschen und gut gefärbt unter 
^  Garantie -er llichtabsärbens. 2
8  Elisabethstr. N r . 87. 2 T r . 8  

I m  Hause des Goldarbeiters 
H  Herrn G r o l l m a n n .  ^

l>k0f. IllSl!. llk. SI8M.
Wien» IX , Porzellangasse 31 a, heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich samint Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das W erk: „D ie  
geschwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und H e ilung". (13. Auflage). P re is  
I M ark.

Lettftdern- und 
Daunen - Handlung

>on-ssr03 gegründ. 1826 6n-äötui1

6. Ü. Lokäksr,
Hoflieferant.

B erlin  6 ., Spandauer-Brücke 2.
Lag. curop. und überseeisch. 

Bettfed. und Daunen, Chines. 
Mandarinen-Daunen v. wunder­
bar. Füllkrast (3  P fd . eine dicke 
Decke). Chines. u. japanes. Halb- 
daunen u. Daunen v. 1,25 Mk. 
bis 3 M k. Proben, P re is!, vers. 
nach außerh. gratis. B . Kassa- 
käuf. gewähre 4°^, auch a. Theil­
zahl. Anerkennungsschr. über 
gesch. u. gute Lieferung v. Federn 
rc. liegen a. all. Gegend. Deutsch­
lands in meinem Geschäftslokal 
zur gef. Einsicht aus.

Die 2. Etage,
bestehend aus 6 - 7  Zimmern 
nebst Zubehör, von sofort zu 
vermiethe». S . 8 v l l» v r .

Gerechtestraße 96.
ckUsi. Gerberstr. 81 ist eine Parterre- 

wohnung m it geräum.Kellerwerkst. 
und Wohnungen bestehend aus 4 Z im . 
nebst Zubehör vom 1. A p r il ab zu m-rm.

Bache N r. 49
möbl. Zimmer nebst Kabinet zu verm.

Vsrlux äss LiblloxrLMsodM Institut« in bsiprix 
«S- prospslrt« gestis in »IIsn Suokiisnillungsn.

drivxön äag Legte 
»11er LitderLtarsv 
in mugtsrxültixor 
vsLrdeituux, ia 
^orvskmer ttvgtalt 
uvä ru doigpivLo» ^

diMrem kreig. jsff» Nummsr ̂

Reisekörbe, R e is E
Leder-Handtaschkll,

Plaidriemenrc.
empfiehlt zu billigen P^iie>>

^  Elisabethstr^^--

8elilil88slisill>lb
Am 1. Psittgstse'ertaS'

den 29. M a l cr. ,

6 k « 8 8 k 8
3 Uhr: „,j,

Erste A b fa h r t 'm it  M A " '  
Dam pfer „P rin z  Wckh«' 

A n s a n g  '
E n t r e e : M itg lieder des « ^  P,- 
eins 19 P f. N ic h tn w g l'^W e > >

SoimiiertlieM
w idorll.

(Wolksgarten-
Direktion:
E r ö f f n u n g s - B o r «
Sonntag den 29. i ^

N - u e i S i L W K

„Die J ü -A -
Große Oper in 5 Akten 

F re i nach dem Franzom 
Frd. Ellmenre'ch- 

Musik von Halevy- ^

M ontag den 39.
llvr-itr - ^

Große Posse m it Gesang w 4 B 
und 5 B ilde rn  von
0 .  Zustinus. S'iusik vonIn  Berlin 385 Mal st 

__ —--- -—— »
Dienstag den 31. M -

Czar u. Zimmer'»^
Die beiden, PsA»'

Komische Oper in 3 Akten , 
Lortzing-

K W "  Kassenöffnung f

Vorm . von 11— 1 u. ^ ^ R e ih Ä '^  
Loge u. l .  P arq . (d. 1- 5 H p  ,, 
-  I I .  P arq . 1.2S. -  . -
P a rt. 60  P f . '  A b - « . l L  
u. I. P arq . 1.75. -  U A f  S s  ( 
S tehpi. 1. -  P a rt. 75 ^
und M ilitä rb ille t«  vow 
wärt»: Stehplatz 69.

1, P m q, i r  M . -  
Bei Opern und Operetten  ̂z 
laden m it . 0  P f- Z u M " ' '

angenommen- ^ M ,,
I n  Vorbereit.: S P - t t v A ^ L
N ovitä t! Der T r o u b a v o ^ s ,  >.

F iL in  f. inöbiirtes 
v  binet u. B u rs c h -n g ^ e r -^  
setzungshalber sofort ^  
Schuhinackerüraße 4 2 l ^ -<^ji1> 

sogleich e in e W "  Aon sogteich e in e  
vermiethen. Ar-^lßk«'

? r .  V i l l k l s r ^ K a lm e c s t r ^ ^

HAmzugshalber 
-Gff- wohnung
1. L l l ts o r lo d

'st

rckf
>ers  ̂^

ckjLine herrschaftliche
zu vermiethen.

_______ 8 . V l l l M , ^ ,
( jL in  f. mbl. Z . i».
^  sof. z. verm.

Kinderwagen, 
Handwagen, Oartt« »

beigen

^Esisabeth^

« „ i c h «
,pek>

1887.
Zo
O

ß
N

M a i . . . , — —-
29 30

Zun i . . . — —
5 6

12 13
19 20
26 27

Z u li . . . — —
3 4

10 11

«i
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Druck und Verlag von C. DomdrowskLi n  Lhorn.


